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Der Artikel entstand aufgrund der Er-
zählungen von Martha Österer (Chef-
sekretärin der Tabakfabrik Schwaz, 
† 3. 2. 2015).

Im Februar 1949 wurden 35 Frauen 
unter 600 Bewerberinnen im Alter 
zwischen 18 und 25 Jahren in die 
Tabakfabrik aufgenommen. Meine 
Mama, Martha Österer, war auch 

dabei. Sie hatte jedoch keine große Freude, da sie ja als 
Handelsschulabsolventin gerne in einem Büro gearbeitet 
hätte. Darauf musste sie jedoch noch einige Jahre war-
ten. Die vielen Kriegsteilnehmer und Kriegsinvaliden er-
hielten natürlich bevorzugt Kanzleiposten. 

Durch Mamas frühe Arbeitsjahre wusste sie aus dieser 
Zeit viel zu erzählen, was ich kurz vor ihrem Tod mit 
einem Aufnahmegerät festhalten konnte. Ich zitiere sie:
„Am 28. Februar 1949 begann für uns eine 9-monatige 
Lehrzeit in der Zigarrenerzeugung. Die Zigarrenpro-
duktion lief erst nach dem 2. Weltkrieg wieder an, und 
zwar mit den „Rositas“. Erst einige Jahre später kamen 
andere Zigarrensorten dazu, wie die „Großglockner“ und 
die „Arlberg“.  Wir wurden in einem eigenen Saal, dem 
Lehrsaal, geschult. Einige Wochen waren wir „Puppen-
macherinnen“. Der Kern der Zigarre war die sogenann-
te „Puppe“, eine Mischung aus zerkleinertem Tabakge-
misch, von einem Tabakblatt umhüllt und in die richtige 
Form gebracht. Die Puppe kam in eine Holzwickelform 
und wurde ca. 24 Stunden gepresst. Dann lernten wir das 

Das Leben in der Tabakfabrik um 1949
von Evi Walser

Im Gespunstsaal der Tabakfabrik 
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„Spinnen“. Über die Puppe wurde spiralförmig ein Deck-
blatt „gesponnen“, d. h. gewickelt. Als Deckblatt gab es 
feine, gleichfärbige Tabakblätter. Während dieser Arbeit 
waren wir „Spinnerinnen“. Unsere Lehrmeisterinnen, 
die „Übernehmerinnen“, ich erinnere mich noch an die 
Frauen Tschaffert Loisi und Streiter Maid, kontrollierten 

und ausgebessert werden. Auch eine „Verpackung“ gab 
es in unserem Lehrsaal.  Die Zigarren wurden noch in 
Schachteln, die wir selbst zusammenbauen mussten, 
verpackt. Nach 9 Monaten Lehrzeit sollte natürlich alles 
schnell und gut gelingen. Wir arbeiteten 45 Wochenstun-
den. Eine Sirene rief die Arbeiter um 6.45 Uhr und um 
12.45Uhr zur Arbeit. Dann wurde das Tor geschlossen, 
und wer zu spät kam, erhielt in früheren Zeiten für diesen 
Tag keinen Lohn. In 90 Minuten Mittagspause eilten viele 
Frauen heim, um ihre Familie zu versorgen.  Anfäng-
lich hatten wir 2 Wochen Urlaub im Jahr, nach 5 Jahren 
schon 3 Wochen und nach 10 Dienstjahren wurden uns 4 
Wochen gewährt.  Der Wochenlohn betrug während der 
Lehrzeit 67 Schilling. Das war wenig, wenn man bedenkt, 
dass ein Frotteehandtuch (es war ein Geschenk für meine 
Mami) 35 Schilling gekostet hatte. Doch schon 2 Jahre 
später verdienten wir das Dreifache.  

Die Fabrik war immer ein sozialer Betrieb. Am Vormittag 
gab es aus der hauseigenen Küche eine Suppe, zu Mittag 
ein frisch gekochtes Essen, weiters stand ein Stations-
bad mit mehreren Wannen und Duschen (betreut von der 
Badefrau Lore Kandler) zur Verfügung, was ja in kaum 
einem Haushalt vorhanden war. Im Kinderheim, das sich 
bis zum Bau des Wlasakkindergartens (1952) im Fabriks-
gebäude befand, wurden die Kinder ab 6 Wochen betreut. 

Suppenausspeisung um 9 Uhr

Sind Fremdkörper im Tabak?

Händische Zigarrenprüfung durch eine Übernehmerin Ordinationszimmer der Tabakfabrik Schwaz
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später Dr. Puelacher), der verschiedene Tabletten und Sal-
ben zur Verfügung stellte oder manche Leiden mit einem 
Heißluftbad oder mit Wärmelampen heilte. Die ärztliche 
Hilfe war unentgeltlich.
Die fabrikseigene Gärtnerei (unter Huber Richard) liefer-
te Salat, Kartoffeln und Gemüse, und jeder konnte günstig 
einkaufen. Außerdem gab es eine eigene Tischlerei (unter 
Obermair Hugo und Lechner Ludwig), Maurer (Kandler 
Alfons), Spengler und Maler (Tschurtschentaler „Tschu-
ri“ Hans), Elektriker (Böck Otto und Kirchmair Fred), 
ein Heizhaus (mit dem Heizer Hagspiel Pepp), denn 
der gesamte Betrieb musste mit Kohlen beheizt werden. 
Und ganz wichtig waren natürlich ab den 50er Jahren die 
Schlosser und Mechaniker, die sich immer wieder um die 
Zigarren- und Zigarettenmaschinen kümmern mussten. 
Ich erinnere mich noch an Lechner Karl, Kögl Walter und 

Auch das Feiern kam in der Fabrik nicht zu kurz. Am 
„Unsinnigen“ gab es den berühmten Fabriksball, zuerst 
im Hotel Post, dann im Kolping. Noch beliebter waren 
aber die Faschingsfeste in der Fabrik. Schon am Vormit-

Riedl Marie) organisierte Getränke und Essen, an der Bar 
gab es kleine Mixgetränke – das „Glühwürmchen“ und 
der „Kasteler“ waren sehr beliebt – und zum Tanz spielte 
eine hauseigene Band, die RAMONAS, mit Amort Walter 

und Lechner Erwin. Im Hof wurde ein Maskenumzug ver-
anstaltet, und gefeiert wurde bis in die „Abendstunden“.

Das ist nur ein kleiner Ausschnitt von Mamas Erzäh-
lungen. Ich kann abschließend nur betonen, wie sehr sie 
mit „ihrer Fabrik“ verbunden war, immer dankbar für 
ihre Arbeit, viele Jahre als Chefsekretärin. Und mit gro-
ßer Traurigkeit hat sie zuerst den Verkauf und dann die 
Schließung erlebt. Die Tabakfabrik gehörte zu Schwaz, 
brachte vielen Familien Wohlstand, und nicht wenige 
Schwazer (z. B. die berühmten Messner Brüder) konnten 
studieren, weil ihre Mutter durch die Fabrik ein Einkom-
men hatte. So gingen im Jahr 2005 leider 175 Jahre Ta-
bakfabrik Schwaz zu Ende.

Faschingsumzug im Fabriksareal
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Ein heftiger Kunststreit
in Schwaz 1929

von Otto Larcher

-
hauers Martin Harb-Schlierbach vom 2. bis 3. Oktober 
1929 in einem Schaufenster der Sparkasse erregte teils 
begeisterte  Anerkennung und teils heftigste Ablehnung. 

in der Knappenstadt keine Revolte heraufzubeschwören.

Nachstehend der diesbezügliche Schriftverkehr, der sogar 
großteils über den Schwazer Stadtanzeiger öffentlich ge-
macht wurde.

Thomas Rieder im Rabalderhaus Schwaz und wurde vor 
einigen Jahren bei der Harb-Schlierbach-Ausstellung wie-
der gezeigt. Bei der Ausstellung „Bildhauer in Schwaz“ 
im Spätherbst 2016 stand das Kreuz ebenfalls wieder im 
Blickpunkt.

1. Brief an Harb-Schlierbach von der Direktion der
Sparkasse (Dir. Innerhofer und Gramshammer)
am 3. Oktober 1929

Antwort des Künstlers aus dem Schwazer Lokalanzeiger 
Nr. 41 vom 12. Oktober 1929
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Artikel eines Kritikers

Stellungnahme des Besitzers und Auftraggebers
Karl Rieder (akad. Maler)

Richtigstellung von Dir. Innerhofer (Sparkasse)
an Harb-Schlierbach vom 22.10.1929
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Daniel Hölzl (rechts) und sein Team

Die Siegerskulptur
beim abendlichen Feuerwerk

Der 22 jährige gebürtige Schwazer Kunststudent Daniel 
Hölzl hat Ende Februar 2017 das internationale Schnees-
kulpturen – Festival in Whitehorse, Yukon, Canada ge-
wonnen. Seinem Team gemeinsam mit Nora Linser und 
Marco Kirchmair (ebenfalls aus Schwaz) gelang die Sen-
sation. Eine internationale Jury prämierte den Entwurf 
von Daniel Hölzl und deren Umsetzung so dass es zum 
Schluss hieß: First Place 2017 goes to Team Austria!

Beim 14th Whitehorse International Snow Sculpture 
Challenge (www.snowcarver.ca) traten Teams aus Argen-
tinien, Katalonien (Spanien), Taiwan, Mexico, China, der 
Mongolei, Nordamerika, Alaska und Japan gegeneinan-
der an. Die Herausforderung bestand darin, innerhalb von 

einer Arbeitswoche (Mo-Fr) bei Minustemperaturen (bis 
zu minus 30 Grad Celsius) entsprechend dem eingerei-
chten Entwurf, Modell oder Zeichnungen die Skulptur 
termingerecht so perfekt wie möglich aus einem würfel-
förmigen Schneeblock (3m x 3m x 3m) herauszuarbeiten. 

Daniel Hölzl und sein Team wurden bereits das zweite 
Mal nach Kanada eingeladen nachdem sie bei ähnlichen 
Wettbewerben in Innichen (in Südtirol) teilnahmen und 
dort auf sich aufmerksam machten.

Erster Platz
bei Schneeskulpturenwettbewerb in Kanada!

von Christof Hölzl
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Ankäufe 2017

Von Hans Gasser: Berber Frau – Anti-Atlas/Marokko, 100 x 34 cm
 Dünen im Tadrart – Südalgerien, 120 x 40 cm
 Kapelle im Allgäu – BRD, 100 x 34 cm

Von Ursula Weiß:
Maria Anna Moser:
Porträt Sabine Gessel, 1817
Öl auf Leinwand, 50 x 66 cm

Von Toni Thurner:
Franziskanerkloster Schwaz, 16.10.2008,
Maria-Zell-Kapelle, Aquarell auf Papier
Ankauf anlässlich einer Ausstellung im Widum zu
Gunsten der Renovierung der Stadtpfarrkirche
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Schenkungen 2017
Wir bedanken uns bei den Spendern:

Dr. Ulrich Brandl schenkte dem Rabalderhaus
11 Kunstwerke:
1. Geschnitzter Schifahrer A. Prantl
2. Madonna im Strahlenkranz
3. 2 Riederzeichnungen (Haus und Frauenakt)
4. Totzenhacker (Rieder – Tusche)
5. Hirte – Alois Norer
6. 2 Körperskizzen – Ludwig Penz
7. 1 Stilleben und Kentaur – Goltupfer
8. Bergkapelle – Meng

Besonderer Dank gebührt der großzügigen Spenderin 
Angelika Adamer, Tochter von OSR Karl Ploner, 
für die Übergabe der zwei MARIA SPÖTL-Samm-
lungen an das Rabalderhaus (2 große Ordner mit 475 
Ansichtskarten und Fleißbildchen)  

Dr. Fleckl Andreas für das Bild ABSCHIED, gemalt von 
Hans Ebenbichler (geb. 1889 in Kramsach und gest. 1951 
in Schwaz)
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Außerdem bedanken wir uns bei Herrn Walter Katzmayr 
für das Inntalpanoramafoto (100 x 23,5 cm).

Über das Inntalpanorama schrieb Daniel Swarovski in 
seinem Buch „Wohnen im Grünen“ wie folgt:

Das Inntalpanorama um Wattens

Bevor mein Großvater das Unternehmen in Wattens 
gründete, prüfte er sehr genau die Rahmenbedingungen. 
Er hatte im Jahre 1895 in nahezu ganz Österreich einen 
geeigneten Standort gesucht.

Hier im kleinen Tiroler Ort 
Wattens war alles optimal 
gegeben. Ein Fabriksge-
bäude, ausreichend Energie 
vom Wattenbach, die neu 
errichtete Arlbergbahn als 
ideale Verkehrsverbindung 
zum damaligen Hauptab-
satzmarkt Paris, ein schönes 
Land, in dem die Menschen 
gerne leben und fleißig 
arbeiten, und schließlich  - 
im Vergleich zu heute – ein 
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Steuerparadies und eine weltweit als Vorbild angesehe-
ne Beamtenschaft, welche die Habsburger-Monarchie 
ermöglichten.

Das Steuerparadies und eine vorbildliche Bürokratie 
schwanden dahin, und aus dem einstigen Steuerparadies 
wurde ein Land mit einer der höchsten Belastungsquoten 
der Welt. Das herrliche Land blieb aber nahezu gleich, wie 
das auf den kommenden Seiten abgebildete Panorama des 
Inntales zeigt. 

Die beiden fotografischen Dokumente wurden in den Jah-
ren 1906 und 1982 vom gleichen Standort gemacht und 

bieten eine einmalige Vergleichsmöglichkeit über einen 
Zeitraum von 76 Jahren. Das Panoramabild von 1982 
zeigt, dass selbst das Unterinntal noch Platz für weiter 
Einfamilienhäuser hätte. Andere Teile des Landes wären 
noch viel aufnahmefähiger.

Gerade heute im ausgehenden zwanzigsten Jahrhundert, 
da die Statistiker und Bevölkerungsexperten von einer 
Überalterung und einem Schrumpfen des Volkes warnen, 
müssten alle Verantwortlichen und Verantwortungs-
bewussten nach diesen Ursachen des Niederganges suchen 
und mithelfen, familiengerechte Lebensbedingungen zu 
schaffen, die die Erhaltung unseres Volkes gewährleisten.
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Franz Pöhacker, Vater des Künstlers

Magnus Pöhacker, Laudator Dr. Martin Sailer, Andrea 
Wex, Kulturreferentin Mag. Iris Mailer-Schrey und Dr. 
Otto Larcher

Drei kunstinteressierte DamenGroßer Ansturm bei der Vernissage

Rückblick Ausstellungen 2017

Magnus Pöhacker
27.4.–21.5.2017
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Dr. Reinhard Prinz, der Künstler Martin Schwarz-
Lahnbach und Galerist Klaus Angerer

Die alten Landkartenteile fanden großen Anklang bei den 
Besuchern

Martin Schwarz-Lahnbach
9.6.–9.7.2017

Hans Gasser
1.9.–1.10.2017

LA Mag. Martin Wex, der Fotokünstler Hans Gasser und 
GR Mag. Viktoria Gruber

Viele Kunstbegeisterte kamen von Nah und Fern

Otto Larcher bei der Begrüßung
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Wolfgang Wirth
13.10.–12.11.2017

Heinrich Kühn
24.11.–7.1.2018

Der in Tirol geborene und nun in Wien wohnhafte
Künstler Wolfgang Wirth

Kurator Markus Heltschl

Dr. Benno Erhard bei seiner Laudatio

Pressegespräch im Vorfeld der Ausstellung
Wolfgang Wirth erklärt einer begeisterten Besucherin 
seine verschiedenen Techniken
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Bürgemeister Dr. Hans Lintner und die zwei Vizebürger-
meister bei der Überreichung der Ehrenurkunde an Dr. 
Otto Larcher

Bürgemeister Dr. Hans Lintner und die zwei Vizebürger-
meister bei der Überreichung der Ehrenurkunde an Vor-
standsmiglied Ingrid Schlierenzauer

Ehrungen und Auszeichnungen

Am 28. April 2017 wurden unsere beiden Vorstandsmitglieder Ingrid Schlierenzauer und Obmann Dr. Otto Larcher im 
Zuge einer feierlichen Ehrung mit dem Ehrenring der Stadt Schwaz ausgezeichnet.
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Schützenkompanien vor dem Rathaus
Oberleutnant Gerhard Danzl von der 1. Schwazer Schützen-
kompanie bei der Meldung vor dem Bürgermeister

Der Museums- und Heimatschutzverein Schwaz
gratuliert herzlich!

Bürgemeister Dr. Hans Lintner im Kreise der Geehrten und Ausgezeichneten
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Der Steinberger Pfarrer Pater Thomas Naupp erhielt am Hohen Frauentag 15.8.2015 die Verdienstmedaille des Landes 
Tirol durch LH Günther Platter verliehen. In Anerkennung seiner Tätigkeit als Heimatforscher mit über 300 Artikeln 
in den letzten vier Jahren wurde Naupp diese Ehre zuteil. Naupps Schaffen als Autor unzähliger Bücher und sein uner-
müdliches Engagement im Sinne der Öffentlichkeit haben die Landespolitik dazu bewogen dem bekannten und belieb-
ten Geistlichen die Verdientsmedaille zu überreichen. Pater Thomas Naupp hat auch zahlreiche interessante Artikel für 
die Schwazer Heimatblätter verfasst.

Günther Berghofer mit seiner 
Frau Gretl und Bürgermeister 
Dr. Hans Lintner bei der
Ernennung zum Ehrenbürger 
der Stadt Schwaz.
Günther Berghofer und seine 
Frau unterstützen seit vielen 
Jahren in vielfältiger Weise 
das Rabalderhaus.
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Vereinsgeschehen 2017

Autorenwettbewerb
13.6.2017

Künstlergespräch mit
Gert Chesi und Hans Gasser
16.9.2017

Seit vielen Jahren eine gut besuchte Veranstaltung
im Rabalderhaus

Nachdem Gert Chesi über die Leidenschaft zur Fotogra-

durch die Ausstellung.

Zwei prägende Persönlichkeiten des Schwazer Kultur-
lebens, Otto Larcher und Walter Vylet, freuen sich mit 
Wilfried Erhard und Gottfried Heiss über den gelungenen 
Abend.

Die vier Gewinner

Die vier Gewinner des Autorenwettbewerbs 2017:

Peter Teyml
Mag. Angela Lackner
Wolfgang Nöckler
Anita Hetzenauer
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Schwazer Kulturmeile
26.10.2017

Wie immer ein Highlight – die Schwazer Kulturmeile
mit speziellen Führungen durch das Museum und

die Schatzkammer, Kinderprogramm, Museumsrallye,
Filmvorführungen im Medienraum und

zahlreichen Besuchern
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Kulturausflug
9.11.2017

Künstlergespräch
mit Dr. Günther Dankl
und Wolfgang Wirth
5.11.2017

Wolfgang Wirth und Dr. Günther Dankl (TLMF) im an-
geregten Gespräch über Kunst, die Vermessung der Welt 
und Sichtweisen.

Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum. Dr. Günther Dankl 
zeigte dem Museums- und Heimatschutzverein die äußerst 
sehenswerte Ausstellung „Mit dem Auge des Künstlers – 
Die Sammlung Kirschl“.

Vorstandmitglied Peter Hörhager immer zu einem Jux 
aufgelegt.

Obmann-Stv. Direktor Gottfried Heiss, Kulturassistentin 
Andrea Wex und Archivar Wilfried Erhard.

Im Anschluss an das Künstlergespräch führte Wolfgang 
Wirth durch seine Ausstellung.
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HERZLICH WILLKOMMEN AUF DER HOMEPAGE UNSERES RABALDERHAUSES

www.rabalderhaus.at

Zwei Neuerscheinungen von Peter Hörhager

Das ist nicht alltäglich: An zwei aufeinanderfolgenden 
Abenden zwei Buchpräsentationen! Am Vorabend zum 
Nationalfeiertag wurde Schwaz zur 100. Reformations-

Wir gedenken der verstorbenen Mitglieder
des Vereinsjahres 2017

Dr. Othmar Krüpl (Mils), Peter Roost-Pfister (Männedorf, CH),  Hans Hunschofsky (Jenbach),
Meinhard Stemberger (Schwaz), Hansjörg Rigger (Schwaz), Lore Ebenbichler (Schwaz),

Hannelore Stöckl (Schwaz), Maria Bernhard (Schwaz)

stadt Europas erhoben (die Urkunde überreichte der 
evangelische Bischof Dr. Michael Bünker). Im Rahmen 
dieses Festaktes wurde Band 9 der Reihe Schwazer Kost-
barkeiten „Schwaz und die Reformation“ präsentiert, den 
unser Vorstandsmitglied Peter Hörhager gemeinsam mit 
der evangelischen Religionslehrerin Uli Jung verfasst 
hat. Das Buch ist (so wie auch die acht vorherigen Ausga-
ben) zum Preis von 9,90 Euro im Schwazer Rathaus und 
im Buchhandel erhältlich.

Einen Tag später, am Nationalfeiertag, wurde in Stans 
das neue Dorfbuch („Ein Dorf im Wandel der Zeit“) 
vorgestellt. Auch bei diesem Buch war Peter Hörhager 
neben dem Ortschronisten Josef Furtner und P. Thomas 
Naupp Haupt-Autor. Das reich bebilderte Dorfbuch kann 
zum Preis von 29 Euro im Gemeindeamt Stans erworben 
werden.

Im Namen des Vorstands
des Museums- und Heimatschutzvereins

und des gesamten Rabalderhaus-Teams wünsche ich Ihnen
ein gesegnetes Weihnachtsfest

und alles Gute für das kommende Jahr 2018

Dr. Otto Larcher, Obmann
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Museums- und 
Heimatschutzverein Schwaz, 

„RABALDERHAUS”
Telefon 0 52 42 / 64 208

6130 Schwaz, Winterstellergasse 9 

TERMINVORSCHAU 2018

Die Generalversammlung mit Neuwahlen

im Gasthof Goldener Löwe (Schöser) in Schwaz statt.

Wir freuen uns auf zahlreiche Teilnahme.

ANKÜNDIGUNG

Österreichische Post AG
Info.Mail Entgelt bezahlt

05.01.2018 – 19.00 Uhr
Vortrag zum Werk von Heinrich Kühn
von Dr. Diether Schönitzer (Enkel des Künstlers)

* * *

Noch bis 07.01.2018
Ausstellung von Heinrich Kühn

„Malen mit Licht“

* * *

04.05.2018 - 10.06.2018
Claudia Hirtl

* * *

22.06.2018 – 26.08.2018
Albin Egger Lienz / Klemens Brosch

„Zeichnungen zum Krieg zwischen Heroik und Betroffenheit“

* * *

21.09.2018 - 28.10.2018
Franz Lettner

* * *

16.11.2018 - 23.12.2018
Maria Spötl 120. Geburtstag/65. Todestag

* * *

26. 10. 2018
Schwazer Kulturmeile

Änderungen vorbehal ten!

BESUCHEN SIE UNS AUF FACEBOOK

www. facebook.com/rabalderhaus

s t a d t s c hwaz

Schwaz

Das Rabalderhaus dankt seinen 
Sponsoren und Unterstützern:


